Dieſe Zeitung erſcheint täglich zwei Mal, 
‚va Morgens 8 Uhr und ads 6 Uhr. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis für Stettin 1 thlr. 10 fgr., 
mail Botenlohn 1 thlr. 17 ſgr. 6 pf. 
Fur Pommern und das übrige Deutſchland Uthlr. 17 fgr. 6 pf. 
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Morgen- Ausgabe. | 


Sonnabend, den 31. Mai. 


— Denk ſehrift uber die polnifche Frage. dem Weiten und Süden hin aufzuhalten. Schon jetzt erklart es 
Ein Pariſer Korreſpondent, der „K. Z.“ theilt eine Denk⸗ 
ſchrift der Vertreter der polniſchen Flüchtlinge in Paris an die zur 
Friedens ⸗Konferenz verſammelt geweſenen bevollmächtigten Miniſter 
der verbündeten Staaten Frankreich, Großbritannien, Oeſterreich, 
Sardinien. und Türkei mit, welche, vom 3. Mai datirt, dem Vor⸗ erbittliche Nothwendigkeiten, die man durch kein Auskunftsmittel 
ſizenden des Kongreſſes, Grafen Walewski, am 20. Mai über⸗ umgehen kann. Von zwei Dingen Eines: entweder Polen wird 
reicht wurde. Dieſelbe führt als Motto den Ausſpruch des erſten [befreit werden, oder die Türkei und Oeſterreich werden früher 
Napoleon: „Die Verſchmelzung Polens würde Rußland allmächtig] oder ſpäter dem moslowitiſchen Vaſallenthum verfallen. Man 
machen“ und beginnt wie folgt: f i erinnere ſich, daß das griechiſch⸗ſlaviſche Reich, von Peter J. 
„Excellenz! Nachdem der Pariſer Kongreß durch den Ab.] projektirt und durch ſeine Nachkommen verwirklicht, aus beinahe 
ſchluß des Friedens- Vertrages vom 30. März der orientaliſchen [ 100 Millionen Menſchen beſtehen würde! Tzarogrod, die 
Frage eine unerwartete Löſung gegeben hat, und da in dieſem Stadt der Zelte, dieſes iſt ſeit vielen Jahrhunderten der kuſſiſche 
Vertrage, deſſen Hauptzweck die Wiederherſtellung des europäiſchen [Name von Konſtantinopel! Napoleon hat es geſagt: „Die 
Gleichgewichtes iſt, die Weſtmächte nichts hinſichtlich Polens feſt⸗ Verſchmelzung Polens würde Rußland allmächtig 
geſtent haben, und auf dieſe Weiſe durch eine unerklärliche Weg-] machen.“ Die Bevollmächtigten, deſſen ſind wir gewiß, werden 
loſſung alle, Tod feit der unheilvollen Zeit jeiner Theilung dleſe Andeutungen in Betracht ziehen, um ihrem Werke die Billi⸗ 
widerfahrenen Beraubungen fortbefteben laſſen; wenden wir, Flücht- [gung der Zukunft und die Dauerhaftigkeit zu ſichern“ : 
linge und Vertreter Polens, die wir beauftragt ſind, das Priazip (Folgt eine Zurückweiſung der Meinung, daß die Sache Po⸗ 
ſeiner Unabhäygigkeit in ſeiner ganzen Integrität zu behaupten, [lens mit jener der Anarchie und Aufregung zuſammenhänge; dann 
durchdrungen von der Heiligkeit unſerer Pflichten, ſtark durch die] ſchließt die Denkſchrift wörtlich alſo); 
Gerechtigkeit unſerer Sache, uns als an eine höchſte Inſtanz an Sollte Polen dieſe höchſte Unbill beſtimmt ſein, den letzten 
die Chefs und Bevollmächtigten der verbündeten Staaten Frank- Fetzen ſeiner Unabhängigkeit zerreißen zu ſehen, dieſe höchſte Uns 
reich, Großbritannjen, Oeſterreich, Sardinien und Türkei, und [[ getechtigkelt, feinen Namen ſogar von der Welt⸗Karte vertilgt zu 
pf oteſtſren aus allen Kräften unſerer Seele gegen dieſes Aufge⸗ ſehen, weil es fünfundzwanzig Jahre her find, daß es nicht gegen 
ben unſerer nationalen Rechte, welche, durch die Wiener Kongreh- | Ben, Weiten ziehen und zur Vorhut dienen wollte? weil es behorr⸗ 
Akten vom 3. Mai, 9. Juni und 27. November 1815 zuletzt lich auf das Dazwiſchentreten Europa's gehofft, dem es das Ziel 
beſtätigt und verbürgt, bis zum Pariſer Vertrage dieſes Jahres ſeines Martyrthums abforderte? Und weshalb ſollte denn Europa 
durch keine andere Uebereinkunft zwiſchen den europäiſchen Mächten verweigern, feinen gegen eine der älteſten, der tapferſten Nation 
aufgehoben oder modifizirt wurden.“ der Chriſtenheit eingegangenen Verz flichtungen nachzukommen? 
(Nolgt die Berufung auf das wiederholentlich während der] Man hat ſich mit den Griechen, den Rumänen, den Serben, den 
orientaliſchen Frage von den Polen den Alllirten gemachte An- Skandinaviern, den Tataren, den Zigeunern und anderen verſchie⸗ 
erbeten, eine Folniſche Legion zu errichten. Die polniſche Emi denartigen Völkern beſchäftigt, deren Beſtehen kaum bekannt iſt; 
gration hätte ſich während der Ko end verbolten, kann man unierlaſſen, mindestens eben jo viel zu Gunſten der or 
ie Fran vie len zu thun, einer Nation von zwanzig Weillionen Wrenſchen, 
welche der gemeinſchaftliche Feind unter einem hundert Mal här⸗ 
teren, unerträglicheren Joche hält? ... (Hier folgen zwei hef⸗ 
tige Sätze über die Theilung Polens.) Das Blut unſerer Solda⸗ 


Sultan angehören; morgen wird die Reihe an Perſien ſein: der 
brientaliſche Weg des ſchwarzen Meeres bleibt ihm ſtets geöffnet. 
Es giebt im Leben der Völker, wie in jenem der Individuen un⸗ 


Sache Polens gleichzeitig mit der der, Türkei zu vertreten.) Dann 
beißt es weiter: 
„Wenn die von der Gewalt auferlegten Verträge dem euros 


| 
| 
| 
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den Krieg den Cirkaſſiern, die durch ihren religiöjen Glauben dem 


per Beſtellungen nehmen alle Poſtämter an. 
„ Für, Stettin: die Graßmann'ſche Buchhandlung 
| Schulzenſtraße Nr. 3414. 
Redaction und Erpedition daſelbſt. 
Inſertlonspreis: Für die geſpaltene Petitzeile 1 ſgr. 


b Deutſchland. 

'88 Berlin, 30. Mai. Se. Maßfeſtät der König hat 
Se. Durchl. den Fürſten Windiſchgräß zum Chef des Aten 
Dragoner-Regiments ernannt, deſſen Stab und erſte zwei 
Schwadronen in Landsberg a. d. W. garniſoniren, während die 
Zte Schwadron in Friedberg und die Ate in Woldenberg ſteht. 
Das Regiment gehörte früher, wie bekannt, dem hochſeligen 


Prinzen Wilhelm, dem Onkel des jetztregierenden Monarchen, 
welcher in dem hellblauen Rocke des Regiments täglich durch die 
Straßen Berlins ging und Alt und Jung in dieſer Geſtalt eine 
verehrte Erſcheinung war. 

Zur Verherrlichung der Anweſenheit des Kaiſer Alexander 
von Rußland ſollte heute in Potsdam und morgen Vormittag um 
11 Uhr hier unter den Linden eine große Parade ſtattfinden. 
Wenn es in Potsdam heute ſo wie hier unaufhörlich regnet, ſo 


g 


dürfte ſowohl dort wie unter etwa gleichen Umſtänden morgen 
hier die Ausſicht auf ein böchſt glänzendes militairiſches Schau⸗ 
ſpiel zu Waſſer werden! Nach der Parade ſollte morgen Mittag 
um 3 Uhr im hieſigen k. Schloß ein großes Galladiner ſtattfin⸗ 
den, während Abends im Opernhauſe für einen großen Theil der 
in Parade geſtandenen Offiziere und Soldaten eine Vorſtellung 
Zur Aufführung iſt der an militärischen, Bildern 
„Das Feldlager in Schlejien* 
„Paul 


gegeben wird. 
ſo reiche zweite Akt der Oper: 
von Meyerbeer und das prachtvoll ausgeſtattete Ballet: 
und Virginie“ gewählt. 


m 


Die Mitglieder des hieſigen 
zu einem Beſuche der Fabriken, welche Eiſenbahn-Utenſilien und 
Lokomotiven liefern, demnächſt in großer Anzahl nach Schwerin, 
Roſtock, Lübeck und Hamburg. 


Eiſenbahn⸗Vereins begeben ſich 


Der Handelsminiſter v. d. Heydt wird zum Gebrouch einer 
Badekur nach Oyenhauſen bei Rheine gehen und deshalb während 
der nächſten Monate ſeinen Geſchäften nicht vorſtehen, N 


Unzweifelhaft erinnern Sie ſich der Debatte, welche in einer 


der letzten Sitzungen des Abgeordnetenbauſes die Petition mehre- 


rer Berliner Bürger um Aufhebung der Bordelle oder Verlegung 
derſelben in abgelegene Stadttheile hervorrief und bei welcher 
namentlich der Abg. Mathis in ſehr ſcharfen Worten dieſe Pe⸗ 
tition befürwortete und von dem Verweſer des landwirthſchaftlichen 
Miniſteriums, Frhrn. v. Manteuffel II., auf das Wärmſte unter⸗ 


palſchen Rechte noch immer für alle anderen Fragen außer jener 
der Türkei zur Richtſchnur dienen, ſo muß die ſtrenge Beobach⸗ 
tung dieſer Verträge mindeſtens für alles, was Polen angebt, 
beansprucht werden. Wir ſprechen nur von dem europälichen 
Recht; denn unſer Recht für uns iſt das Polen vor 1772. Der 
Art. 3. der öſterreichiſchen Vorſchläge, der den Bevollmächtigten 
verſpricht, Büraſchaften für die Sicherheit von Europa zu fordern, 
läßt ihnen in dieſer Hinſicht vollen Spielraum.“ —— 
„Die Bevollmächtigten haben demgemäß die Befugniß, ja 
ſogat die Verpflichtung — alle unſere nationalen Rechte vorbe⸗ 
halten, — von Rußland die Wiederaufrichturg des, Königreichs 
Polen von 1815 zu fordern, bezüglich deſſen man nie eingeräumt 
hat, daß es einen integrirenden Theil des moskowitiſchen Reiches“ 
ausmache, das nach dem Wortlaut des Wiener Vertrages ſeine 
Vertretung, ſeine Regierung, ſeine Armee haben ſoll, deſſen Ge 
biet nicht durch irgend welche fremde Truppen bejegt werden darf, 
— ſowie die Rückgabe der freien Stadt Krakau, des unverlez⸗ 
lichen Heiligthums unferer geſchichtlichen Erinnerungen an Polen. 

Alle dieſe Garantieen find in der vom 3. Mai 1815 datir⸗ 
ten allgemeinen Kongreß-Akte ſormulixt, aus der die nachſtehen⸗ 
den Stellen anzuführen uns erlaubt ſein wird: 

Art. I. Die Polen, als betreffende Unterthanen Rußlands, 
Oeſterreichs und Preußens, werden eine Verfaſſung und nationale 
Inſtitutlonen erhalten. 

Art. VI. Die Stadt Krakau mit ihrem Gebiete wird auf 
immer für eine freie, unabhängige und ſtreng neutrale Stadt erklärt. 
Art. IX. Die Höfe von Rußland, Oeſterreich und Preußen 
derpflichten ſich, die Neutralität der freien Stadt Krakau und 
ihres Gebietes zu jeder Zeit zu reſpektiren und reſpektiren zu 
laſſen; keine bewaffnete Macht ſoll je dort einrücken dürfen, unter 
welchem Vorwande es immerhin ſei.“ 

[c Folgt die Berufung an frühere Kundgebungen der Sympa, 
thieen Frankreichs und Englands und an die Politik Napoleons 
bes er) Dann heißt es weiter: 

„Die oriertalijche Frage, dieſes allgemeine Problem, deſſen 
definitive Löſung wohl noch Niemand anzugeben wagen möchte, 
ann in keiner Weiſe von der poluiſchen Frage, ihrem Ausgangs⸗ 
punkte und ihrem Haupt» Elemente, geſondert werden. Jede Kom⸗ 


inafion, die bezwecken würde, fie mit Ausſchlteßung Polens zu 


ſen, würde im Voraus den Stempel der Schwäche und der 
ebrechlichkeit tragen; davon ſehen wir ſchon gegenwärtig den 

beweis in dem der Kongreß Akte angebängten Zuſoz⸗Vertrage 
dom 15. April, welcher dieſelbe durch eine außerhalb ihrer erſten 
Grund agen entnommene Garantie zu befeſtigen bezweckte. Dleſes 
Ae geſchehen; denn Rußland hat nur zum Zwecke der Hin | 
dubſchtedung unterbandelt; ſeine bundertjäbrige Poltit ift in alen 
unkten die nämliche: das Dazwiſchenſtellen Polens iſt noch das 
zige logiſche und vernünftige Mittel, es in ſeinem Gange nach 
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ten hat ſich zu oft mit jenem Frankreichs vermiſcht, als daß die⸗ 
ſes nicht heute ein Recht haben ſollte, ſeine Schweſter unter den 
christlichen. Nationen zu dertheidigen, zu beſchüßen! Seine Ehre 
findet ſich hier verpfändet, und die Ehre iſt in Fraakreich ein 
Prinzip, über das man nicht ſtreitet! ö iu 70 

Ueberzeugt, daß die Wiedergeburt unſeres Vaterlandes einzig 
im Stande iſt, Europa einen dauernden und feſten Frieden, die 
regelmäßige Entwickelung ſeiner freiſinnigen Tendenzen und ſeiner 
vollen Sicherheit zu vergewiſſern; daß ſie allein den heftigen Er⸗ 
ſchütterungen ein Jiel zu ſeßen vermag, welche ſeit dem Ende 
des vorigen Jahrhunderts ven Weiten in Aufregung erhalten haben, 
indem ſie in unaufhörlich wiederkehrenden und ſtets unfruchtbaren 
Kämpfen die lebenden Kräfte ſeiner Civiliſation erſchöpften; daß 
fie allein zur genügenden und wirklichen Ausgleichung für die un⸗ 
geheuren, von Frankreich und ſelnen Verbündeten während des 
orientaliſchen Krieges gebrachten Opfer dienen kann: 

Beſchwören wir, die Flüchtlinge und Vertreter Polens, die 
Chefs und Bevollmächtigten der verbündeten Staaten Frankreich, 
Großbritannien, Oeſterreich, Sardinien und Türkel, und vor Allem 
Eure Excellenz, unſeren natürlichen Vertheidiger und Vorſizenden 
des Kongreſſes, dieſes Vergeſſen von Polens Namen im Intereſſe 
des über deſſen Aufgeben trauernden geſammten Europa wieder 
gut zu machen; zum mindeſten zu einen Gunften, in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit den früheren Verpflichtungen, die Feſtſlellungen zu 
erheiſchen, welche Frankreich, wenn auch entwaffnet, im Jahre 
1815 für daſſelbe erlangt hat, und welche Frankreich, gegenwär⸗ 
tig ſiegreich, um fo mehr zu behaupten berechtigt iſt, namlich: 

„daß unſere nationalen Inſtitutionen uns auf immerdar zurück 
gegeben und verbürgt werden; daß das Königreich Polen und 
die freie Stadt Krakau, welche durch den Wiener Kongreß 
errichtet und ſeit 1831 bis 1846 widerrechtlich von Ruß lad 
und Oeſterreich abſorbirt wurden, auf den durch die Kongreß 
Atte feſtgeſtellten und durch die drei betheiligten Höfe geneh⸗ 
migten Grundlagen wieder hergeſtellt werden; daß das im 
Jahre 1832 abgeſchaffte und durch die von der Gewalt einge— 
führten organijcdyen Statuten erſezte Geſetzbuch Napoleon 15 
den ganzen Umfang Polens wieder in Kraft trete.“ 

Vertrauend der Weisheit ihrer Anſichten, der Redlichkeit 
ihrer Abſichten, werden wir deren betreffende Entſcheidungen ab⸗ 
warten; ſicher, daß die von der göttlichen Gerechtigkeit Vorbereites 
ten Ereigniſſe uns Recht verſchaffen werden, und daß wir eine 
edelmüthige Unterſtäzung in der öffentlichen Meinung finden wer: 
den, der höchſten Richterin in allen großen nationalen Fragen, 
und die „in unſerer Zeit der Aufklärung und des Foriſchrittes 
alle eniſcheidenden Siege erringt. * 

Geſchehen zu Paris, 3. Mal 1856. 2. 
Für die polniſchen Ausgewanderten: Cpriftian Oſtrows ti. 1 
| (Folgen mehrere Hundert Unterſchriften.) 


ſtützt wurde. Wahrſcheinlich in Folge dieſer Debatte iſt nunmehr 
die denifinitive Aufhebung der ſogenannten öffentlichen Häuſer für 
Berlin angeordnet «worden; mit dem 30. Juni findet dieſer Schluß 
ſtatt; ſchon jetzt dürfen die Wirthe keine fremde Dirne mehr auf⸗ 
nehmen, ſondern nur Berlinerinnen dulden. Nach Aufhebung der 
Wirthſchaften werden die, in Preußen nicht angehörigen. Mädchen 
über die Grenze, die in Preußen beimſſchen in ihren, Wohnort 
geſchafft und die bieſigen unter ſtrenge Kontrolle der Polizei, geſtellt. 

Wie es heißt, beabſichtigt die engliſche Waſſerleitungs-Ge⸗ 
ſellſchaft ihr hieſiges Unternehmen, an Privatleute, mit großem 
Verluſt zu verkaufen, da die Betheiligung an der Benutzung der 
Waſſerleitung äußerſt gering iſt. Man ſagt, es hätten ſich bis⸗ 
jetzt nur 69 Abonnenten gemeldet. Selbſt eine vierfache Anzahl 
würde nicht genügen, die Betriebskoſten, geſchweige deyn die 
Einrichtung und die Materialien zu decken, wie ſollte da erſt an 
einen Gewinn zu denken ſein! Die nächſte Zeit wird lehren, wie 
viel an dieſen Gerüchten Wahrheit iſt. Jedenfalls war für dies 
Unternehmen der Tod des Generals Polizei⸗Direktors v. Hinckel⸗ 
dey, der es wit in das Leben gerufen, ein harter Schlag. 

Der „Pr. C.“ zufolge beſtehen gegenwärtig im preußiſchen 
Staat acht große Archive; das Geheime Staats Archiv zu Ber⸗ 
lin und die Provinzial Archive zu Königsberg, Breslau, Stettin, 
Magdeburg, Dlünfter, Koblenz und Düjjeltorf. Eine beſondere 
Archiv -Emrichtung iſt außerdem, zu Siegmaringen im Werden. 
Noch bat Preußen Anthell an dem alten henniebergiſchen Archiv 
zu Meiningen. oma d nchen mad bn 
Oeſterreich. 

f Wien, 28. Mal. Die Note, welche das hieſige Kabinet 
in Uebereinſtimmung mit dem franzöſiſchen an den Hof von 
Neapel erlaſſen haben ſoll, wird bald in der elnen oder andern 
Weſſe in der Preſſe als ergangen bezeichnet, bald beſtritten Die 
„Augsb. Allgem. Ztg.“, ſtets mit der anſpruchsvollſten Miene 
genaujten Unkerrichtetſeins, weiß nun wieder, daß die Note nicht 
erlaſſen iſt. Ich bin nun in der Lage, die Abſendung nicht einer 
Kollektivnote, ſondern einer von den beiden Höfen im Weſentlichen, 
gleichlautend abgefaßten Note zu beſtatigen. Es hat, allerdings 
keine von beiden Regierungen an das neapolitanlſche Gouverne— 
ment „Forderungen“ geſtellt in Bezug auf Verwaltung, aber von 
Beiden ſind ſehr eindringliche Vorſtellungen über das Syſtem der 
Verfolgungen erboben worden, welche den Verkebr lahmen und 
das Land zur Verarmung und zur Entfigglihung füßten müßten. 
Gleichzeitig aber iſt eine wichtige Verſchledenbelt kn“ den beiden 
Aktenſtücken, die ich hervorbeben muß. Während dle Mohnungen, 
die der Erwägung der neapplitaniſchen Regierung unterſtellt wer“ 
den, ziemlich und ſelbſt big auf den Wöktlaut übereimſtimmen, 
enthält die öͤſterreichiſche zugleich die beſtimmte Verwahrung gegen 
jedes Einmiſchen einer fremden Macht und eine nicht zu ver 


| 
| 
! 
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kennende Anſpielung auf die Abſichten Sardiniens in Bezug auf | 
die italieniſche Reſormfrage, während die franzöſiſche Note eine 
ſolche Verwahrung für entbehrlich erachtet bat und vielmehr im 
Tone der Beſorgniß die Möglichkeit andeutet, daß die Ruhe 


Italiens und Europas durch Zwiſchenfälle in Neapel geſtört und 
ihre Erhaltung dann zu Mitteln nöthigen könnte, welche ſo wenig 
der Regierung von Neapel als dem übrigen Europa erwünſcht, 
im Intereſſe beider aber geboten ſein könnten. (B. B. 3.) 


Frankreich. 

Paris, 28 Mai. Nach der „Patrie“ ſind zwei Dampf⸗ 
Korvetten der kaiſerlichen Marine, der Duchayla und der Pro⸗ 
methee, dazu beftimmt, den Legaten a latere des Papſtes in Ci⸗ 
vita-Becdyia abzuholen. 
Tagen der nächſten Woche von Toulon auslaufen. 
Coqueran, erſter Almoſenier der franzöſiſchen Flotte, wird an 
Bord des Duchayla dem Legaten entgegenfabren. Das Janere 
der beiden Schiffe iſt aufs prächtigſte ausgeſtattet worden. — 
Die Gräfin Olga Orloff und ibr Sohn, Graf Nikolas, find heute 
in Paris angekommen. Graf Orloff reiſt morgen in Geſellſchaft 
derſelben von hier ab. 
worden. Die Operation ging glücklich von Statten. — Auf der 
Invaliden⸗Brücke befindet ſich eine Statue, Frankreich darſtellend. 
Vor eiriger Zeit ſchmückte man dieſelbe mit Scepier und Krone. 
In der Nacht vom 23. auf den 24. vergriffen ſich aber ruchloſe 
Hände an dieſer Statue, und man fand des Morgens das Scep⸗ 
ter und die Krone des Kaiſerreichs verſtämmelt zu den Füßen 
Frankreichs liegend. — Heute hielt der Gemeinderath der Stadt 


Paris eine außerordentliche Sitzung, um neue Gelder für die 
Die Vorbereitungen 


Taufe des kaiſerlichen Kindes zu votiren. 
zu den bei dieſer Gelegenheit ſtattfindenden Feſtlichkeiten ſind un⸗ 


gehruer. Man wird u. A. den Thurm St. Jacques de la Bou⸗ 

cherie in ſeiner ganzen Höhe mit Gas und bengaliſchem Feuer er⸗ 

leuchten. (K. Z.) 
Italien 


Verona, 27. Mai. Die hieſige amtliche Gazetta bringt 
eine Korreſpondenz aus Nom, wonach die päpſtliche Regierung, 
um auf jedes Ereigniß vorbereitet zu ſein, die Aushebung von 
4000 Mana verordnet hat. 


Großbritannien. i 

London, 28. Mai. Se. tönigl. Hobeit der Prinz⸗Regent 
von Baden iſt geſtern Vormittags um 11 Uhr in Buckingham 
Palace zu einem Beſuche bei der Königin angekommen. Am 
Nachmittage ſtattete er den Herzoginnen von Kent, don Gloceſter 
und von Cambridge, ſo wie dem Herzoge von Cambridge ſeinen 
Beſuch ab. Um drei Uhr Nachmittags war geſtern Cour in 
Buckingham Palace. Oer öſterreichiſche Geſandte, Graf Apponyi, 
hatte bei dieſer Gelegenheit feine erſte Audienz bei der Königin 
und überreichte feine Kreditive. Geſtern Abende beehrten die 
Königin, Prinz Albert, der Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen 
und der Prinz⸗Regent von Baden einen Ball auf der türkiſchen 
OGeſandtſchaft mit ihrem Beſuche. Die Reihe der Tänze ward 
um 311 Uhr mit einer Quadrille eröffnet, in welcher die Königin 
mit dem türkiſchen Geſandten, Prinz Albert mit deſſen Gemahlin, 
der Prinz Friedrich Wilhelm mit Frau von Perſigny und der 
Prinz⸗Regent von Baden mit der Prinzeſſin Mary von Cambridge 
tanzte. Darauf folgte ein Walzer und dann eine zweite Qua⸗ 
drille, in welcher die Königin mit dem Prinz⸗Regenten von Ba— 
den tanzte. 

Lord John Ruſſell gedenkt Mitte Juli eine Reiſe nach der 
Schweiz und Italien anzutreten. Rückſichten für die Geſundheit 
feiner Gemablin veranlaſſen ihn dazu, und das Gerücht, daß er 
ſich in einer diplomatiſchen Miſſion nach Italien begebe, entbehrt 
der Times zufolge jedes Grundes. 


Campe Shorneliffe, 18. Mai. Scheint auch Name 
und Nummer jenes dritten Jager-Korps, welches letzthin ſich der 
Meuterei ſchuldig gemacht, auf einen Zuſammenhang mit der deutſchen 
Legion des Baron Stutterheim zu deuten, fo iſt doch davon kei⸗ 
neswegs die Rede, vielmehr iſt dieſes dritte Jäger⸗Korps, der 
Reſt der amerikaniſchen Legion, ein, wenn auch nicht ſelbſtſtändiger, 
ſo doch ein ſich ſeit lange ſelbſt überlaſſener Körper. In welchem 
Ruf die Stutterheim'ſche deutſche Legion ſteht, was Volk und Par⸗ 
lament über ſie denkt, davon giebt gerade in der neueſten Zeit 
die engliſche Preſſe glänzende Zeugniſſe. Ich will aich hier nur 
auf die Verhandlung in den beiden Häuſern Betreffs der Dank 
ſagung an die Armee berufen, wo nicht Premier- und Kriegs 
Miniſter ſich in den ſchmeichelhafteſten Ausdrücken über Verwend⸗ 
barkeit und Conduite ſpeziell der deutſchen Legion ergehen, ſondern 
ſogar Lord Derby, der bekanntlich ſich bei der Organlſalions⸗ 
Frage jo heftig gegen Anwerbung dieſer Deutſchen gefträubt hatte, 


+ Die Mutter der Marquiſe. 
Aus dem Franzöſiſchen des Edmond About. 
(Bortfegung.) 

Der Baron ſah Madame Benoit nach dieſem Herzenserguß 
mit einem Lächeln an, von dem man nicht wußte, ob es ihren 
ſehr delikaten Gründen galt, oder dem Vergnügen, ihr und einem 
Dreunde zugleich gefällig ſein zu können. 

— 9» Meiner Treu — jagte er — ich würde nicht zwei 
aufzutreiben im Stande ſein, aber ich kenne einen, Charmante, 
und wenn der Ihre Tochter heirathet, ſo wird ſie einen Mann 
heirathen, den ich wie meinen Sohn liebe.“ 

„A re fragte die herman 

— »„OGewiß, und zuvörderſt, er iſt jung: 
zig Jah re. — 

Een „Das ſind Details! Weiter!“ — 
„Er iſt ſebr ſchön!““ — 

„Das will nicht viel beſagen!““ — 
— »eIhre Tochter wird nicht dieſer Meinung fein, Er 
iſt geiſtvoll.“ — 5 

— „Unnüger Haus rath in der Wirthſchaft!“ — 

— „-Defe Bildung; alter Zögling der polptechniſchen 
Schule!“ — 0 5 i 


— achtundzwan⸗ 


Dieſe beiden Schiffe werden in den erſten 
Der Abbé 


| 


Der kaiſerliche Prinz iſt vorgeftern geimpft | 


dieſe Truppe unter die beſten Soldaten zählt, „die je die Uniform :; Januar fällig, die Verfallzeit anderer Wechſel war ſchon vorüber, 


Englands getragen.“ 
Donau⸗Fürſtenthümer. 
Galatz, 17. Mai. Von der zur beſſarabiſchen Grenzre⸗ 
gulirung beſtimmte Kommiſſion ſind bereits hier folgende Glieder 
eingetroffen: Der ruſſiſche Genie⸗Oberſt Graf von Stackelberg, 


von Kalik, der franzöſiſche Genie-Oberſt Beſſon und Derwiſch 
Paſcha in Begleitung des Fürſten Siurza (Muhlis Paſcha). 

Eine dem „Conſtitutionnel“ aus Jaſſy vom 24. Mai durch 
Herrn Cogalniceano, Redakteur des „Sterns der Donau“, zuge⸗ 
gangene Depeſche beſtätigt, daß der Divan der Moldau beim 
Schluſſe der Seſſion von 1856 dem Fürſten Ghifa einſtimmig 
ſeinen Dank dafür ausgeſprochen hat, daß er bei den letzten diplo⸗ 
matiſchen Verhandlungen die Union der Fürſtenthümer befürwor⸗ 
tet hat. N 

K Keri m. Dj 

Aus Marſeille, 27. Mai, wird der Times telegraphirt; 
„Eine Anzahl neuer und großer ruſſ. Kanonen find in Seba⸗ 
ſtopol entdeckt worden.“ 


Vermiſchtes 
(William Palmer vor dem Central⸗Kriminalhof von Lon⸗ 
don.) (Fortſetzung.) Dr. Alfred Swaine Taylor fahrt fort: Die 


mir zuerſt zugeſandten Theile des Körpers befanden ſich in einem 
ür das Experimentiren außerſt ungünſtigen Zuſtand, wenn ein 

all der Vergiftung durch Strychnin vorlag. Der Magen z. B. 
war durchgeſchnitten, die Schleimhaut war in Berührung mit dem 
Aeußeren der Eingeweide gekommen, auf dem Wege von Yiugeley 
nach London war das Gefaß, welches jene Körpertheile enthielt, ſehr 
ſtark geſchüttelt worden, und die Eingeweide batten ſich ihres In⸗ 
baltes entleert. Auf mein Verlangen ſchickte man mir ſpater noch 
die Leber, die Milz, die Nieren und in einem Flaſchchen etwas Blut, 
jedoch ohne anzugeben, aus welchem Körpertheile man daſſelbe ge⸗ 
nommen hatte. In den Nieren, der Leber und dem Blut entdeckte 
ich Spießglanz. Derſelbe mußte daſſelbe in den ſeinem Tode vor⸗ 
hergehenden letzten acht Tagen eingenommen haben. Spießglanz 
kann als Brechmittel eingenommen werden. Wenn wiederholte 
Doſen gegeben werden, ſo bleibt eine gewiſſe Quantitat im Syſtem 
urück. as über das häufige Erbrechen Cook's berichtet wird, 
Kinme ganz mit den Wirkungen, welche der Genuß von Spieß⸗ 
glanz bervorzubringen pflegt. Von Merkur fand ich keine Spur, 
und offenbar konnte Cook in letzter Zeit keine zwei Gran dieſes 
Stoffes genommen haben. Ich habe die Ausſagen über den Tod 
dreier Perſonen gehört, welche meiner Ueberzeugung nach durch 
Strychnin vergiftet wurden. Was über den Tod Cvol's berichtet 
wird, lautet ahnlich, und ich wüßte nichts Anderes, was ſeinen Tod 
verurſacht haben könnte, als eben Strychnin. Es iſt mir allerdings 
kein anderer Fall vorgekommen, wo ſich nach der Abſorption des 
Giftes die Symptome ſo ſchnell legten, wie bei Cook, oder der Pa- 
roxismus jo lange, nämlich von einem Tage auf den anderen un⸗ 
terbrochen wurde. Doch glaube ich nicht, daß die Doſis, welche 
Cook am Montag einnahm, etwas mit dem Krampfanfall vom 
nächſten Tage zu thun hatte. Eines Falles von Strychnin-Vergif⸗ 
tung, wo der Körper nach dem Tode geſchmeidig geblieben ware, 
weiß ich mich nicht zu entſinnen. 4 

Sitzung des 20. Mai. J. Eſpin: Ich bin Sachwalt und 
arbeite für De Padwig. Den Wechſel auf 2000 Pfd. St., den 
ich hier in Handen halte, übergab er mir, damit ich mir die be- 
ſagte Summe von Palmer r Be laſſe. (Dieſer Wechſel iſt 
nach Ausſage des Direktors der Bank von Rugeley von dem An⸗ 
geklagten ausgeſtellt und indoſſirt; das Accept jedoch, welches von 
Sarah Palmer, ſeiner Mutter, herrühren ſoll, iſt nicht von ihrer 
Hand geſchrieben. Er bildete vor einigen Wochen den Gegenſtand 
eines Prozeſſes, in welchem Palmer einräumte, daß Anna Palmer, 
fee jeitdem verſtorbene Frau, in ſeiner Gegenwart den Namen 
einer Mutter unter den Wechſel geſchrieben habe.) Am 12. No- 

N { 1 — eine Anweiſung von 1000 
Pfd. St., drückte jedoch die Hoffnung aus, er werde dieſelbe nicht 
vor dem 28. November — dieſes Datum trug fie — präſentiren. 
Am 8. ale empfing Padwick eine zweite, auf Yfd. St. 
lautende Anweiſung von Palmer. Ein paar Tage vorher war dit 
erſte nicht honorirt worden; auch die Bezahlung der zweiten ward 
verweigert. In Folge davon ließ ich Palmer verhaften; es kam 
jedoch nichts dabei heraus. Wegen des Wechſels von 2000 Pfd. 
St. Be ein Prozeß gegen die Mutter des Angeklagten anhängig 
gemacht. 

Thomas Pratt, Sachwalt in London: Ich kenne den Ange⸗ 
klagten ſeit der zweiten Halfte des Jahres 1883. Ich beſorgte Ihm 
ein Darlehn von 1000 Pfd., welches er ſpäter rückzahlte. Es war 
dies gegen Ende November 1833. Im November 1854 beauftragte 
mich Palmer, auf Grund von zwei Policen, durch welche das Leben 
ſeiner am 24. Sept. 1854 geſtorbenen Frau verſichert war, Gelder 
einzuzieben. Von der 2 Su erhielt er 5000 Pfd. und 
von der Norwich-Union 3000 Pfd. kit dieſem Gelde wurden 
Wechſelſchulden zum Betrage von 3500 bis 4000 Pfd. jo wie andere 
Schulden bezahlt. Für ſich behielt Palmer blos 1500 Pfd. übrig. 
Im April 1855 brauchte Palmer wieder Geld und bat mich, ihm 
2000 Pfd. zu verſchaffen. Ich weiß mich nicht mehr zu entſinnen, 
wozu er ve: Summe brauchte. Ich verſchaffte fie ibm gegen einen 
auf 2000 Pfd. lautenden, von Sarah Palmer acceptirten Wechſel. 
Am 20. Nov. hatten ich und meine Klienten 8, ſich im Ganzen auf 
12,500 Pfd. belaufende Wechſel in Händen, die der Namensunter⸗ 
ſchrift nach zu ſchließen, ſämmtlich von Sarah Palmer, der Mutter 
des Angeklagten, acceptirt waren. Davon waren 6000 Pfd. im 
————ů — ——— —— en 


vember ſandte Palmer Herrn 


— „Meinetwegen!“ — 
— „Weiter, er hat Fachſtudien gemacht, von denen Sie 
nicht meinetwegen jagen werden!“ — N 8 
— „Das iſt ſehr hübſch von ihm; aber feine Solidität, 


nur allzu genau dem Programme. Ruinirt vom Gipfel bis zum | 
Grunde. Er hat, als er die Schule abjolvirt hatte, ſeine Ent: 
laſſung genommen, weil ... — a 
„Ich verzeihe ihm, Herr Baron!“ — ö 
— »Als er mich das letzte Mal beſuchte, dachte der ane 
Junge daran, ſich eine Stelle zu ſuchen.““ — 
— „Seine Stelle iſt vollſtändig gefunden. 
theurer Baron, iſt er auch recht adlig?“ — 
— „„Wie Karl der Große. 
Sie wohl Solidität?““ — 
— „Obne Zweifel!“ — 
u „Einer ſeiner Ahnherrn ſollte im Jahre 1098 König 
von Antiochien werden !** 
„Und ſeine Verwandtſchaft?“ — 
— „„Der ganze Faubourg!““ — 
— „Ein bekannnter Name?“ — 
— „„Wie Heinrich IV. Es iſt der Marquis d' DOutreville. 
Sie müſſen ihn kennen!““ — 


— 


Aha, Charmante, das nennen 


Aber ſagen Sie, 


Herr Baron!“ -— | 
— „Ab, was das Vermögen anbelangt, ſo entſpricht er 


von Monat zu Monat erneuert. 


6 
1 


die Verſicherungsſumme von 13,000 Pfd. für dieſen 
5 b d dern. 3 ‚mahnte ich den 
der engliſche Genie-Oberſt Stanton, der öſterreichiſche Genie⸗Oberſt gun eee Z Oägeul Ende Dit en 


die er ſchon früher 


andere Summen 


reſſen Hauptmiether einige Zimmer meublirt hatte, um 


und wieder andere wurden gegen Zinſenzahlung von jährlich 60 4 
a — vorigen November hatte der 
Angeklagte verſchiedene Summen zu bezahlen. Ich habe Walter 
Palmer, der im Auguſt 1855 ſtarb, gekannt. Der Angeklagte be⸗ 
auftragte mich, von der Lebensverſicherungs-Geſ. Prince 4 


Ange lagten wiederholt um Rückzahlung der ſchuldigen Summen. 
Am 10. Nov. zablte Palmer 300 Pfd., was, Fnac 88 Yo. 
e ezahlt hatte, binzurechnet, nach Abzu m 
Pfd. betragenden Zinſen 600 Pfd. ausmachl. Re 16. November 
erhielt ich von ihm wiederum 200 Pfd. und am folgenden Montag 
nach dem Wettrennen von Shrewsburv 500 Pfv., jo daß von dem 
auf 2000 Pfd. lautenden Wechſel 1300 Pfd. abgetragen waren. Am 
21. November ſchrieb Palmer mir: „Seit ich Sie zuletzt ſah hatte 
ich beſtandig mit Cook zu thun, und konnte nicht von Rugeley fort. 
Leider iſt er heute nun doch geſtorben. Ich muß ſein Pferd Pole 
Star haben, wenn es ſich machen läßt. Wenn Jemand Sie fragt, 
wie viel Geld Cook von Ihnen erhalten habe, ſo antworte ie 
nicht eher, als bis ich Sie geſehen habe. Ich werde Ihnen morgen 
5 Pfd. ſchicken und ſobald ich in Mancheſter geweſen bin, werden 
8 Ich habe zwei Nächte bindurch bei Cook 
gewacht und bin ſebr müde.“ In meiner Antwort auf dieſen Brie 
beklagte ich mich darüber, daß Angeklagter mir nicht, wie er ver⸗ 
ſprochen, Geld geſandt habe und mich mit leeren Verſprechen bin⸗ 
balte. Zugleich erinnerte ich ibn, daß er am 2. Dezbr. einen die 
Unterſchrift Cooks tragenden Wechſel von 500 Pfd. zu bezablen 
habe. In einem Briefe vom 26. Nov. wiederholte Palmer die Bitte, 
daß ich, bevor er mich geſehen, Niemandem ſagen möge, wie vie 
Geld er von mir erhalten habe. Uleberhaupt ſollte ich bis dahin 
nicht über ſeine Geldangelegenbeiten ſprechen. Ich babe Cook nicht 
gekannt, noch überhaupt je geſehen. Doch häbe ich Wechſel in 
Händen gehabt, die von ihm geceptirt waren. Auf einen die Pferde 
ole Star und Sirius betreffenden und von Cook unkerzeichneten 
aufkontrakt hin ſchoß ich Palmer 500 Pfd. vor. 

Ein von Cook unterzeichneter Wechſel von 375 Pfd. wird ſeinem 
Stiefvater, Herrn Steevens, zur Prüfung vorgelegt. 5 

Steevens: Die An ch unf dieſes Wechſels rübrt nicht von 
Cook ber. Ich habe ihn ſich nie anders ane ſeben, als 
10 . Cook“, während auf dieſem Wechſel „J. P. Cook“ zu 
eſen iſt. 

Herrn Strawbridge werden verſchiedene Accepte gezeigt, die 
angeblich von Mrs. Sarah Palmer herrübren, Er erklärt, er erkenne 
in keinem derſelben die Handſchrift der Mutter des Angeklagten. 

erbert Wrigbt: Ich bin Sachwalt in Birmingham und kenne 
den Angeklagten ſeit Juli 1851. Im November 1855 ſchuldete er 
meinem Bruder 10,00 Pfd. St. Die Wechſel, welche ich von ihm 
in Händen habe, tragen zum Theil das ccept ſeiner Mutter. Im 
November drang ich auf Bezahlung, und im folgenden Monate 
ſchritt ich zur Pfändung ſeines 1 

Da der letzte Belaſtungszeuge, Mr. Weatherbo, gerade nicht 
im Gerichtsſaale anweſend iſt, ſo wird auf den Vorſchlag des Ge⸗ 
neral-Anwalts beſchloſſen, ihn am nächſten Morgen zu vernehmen, 
und der Gerichtshof vertagt ſich um 4 Ubr bis auf den folgen- 


den Tag, nachdem Lord Campbell die Hoffnung ausgedrückt, da 
man den Geſchworenen Gelegenheit geben werde, etwas friſche Lu 
zu ſchöpfen. 3 (FJortſetzung folgt) 
Eingekommene Schiffe. 180 
Swinemünde, 30. Mai, Mittags 1è Uhr., Pfeil (Hernowsly) 
Bertha (Reſſel) von Königsberg. Minerva Giebel Riga. Julie 
Moſes (Muswick) von Stockholm. (Wind N. ſtille.) 


Borſenberichte. * 
Berlin, 30. Mai. Weizen, feſt Roggen, Termine ferner 
ſteigend, ſchließt ruhig. Rüböl, Mai behauptet, Herbſt bei lebhaftem 
Geſchaft höher bezahlt. Spiritus, nach einer Kündigung von 80,000 
Quart flauer ſchließend. 8 
Weizen loco 80—115 Rt. . 
Roggen, loco gut gefragt, für 81--82pfb. vom Boden 77 Rt. 
pr. S2pfd., 85pfd. mecklenburger 801 Rt pr. 82pfd. bez., 1 ſchwimm. 
Ladung sepfd. mit 2½ Rt. Aufgeld gegen Mai⸗Juni bez., Mai⸗ 
sun 74—75— 743, Rt. bez. u. Br., 75 Gd., Junſ⸗Juli 68—69½ 
is 69 Rt. bez. u. Gd., 69 ½ Br., A gu 64½ 265 —64½ Rt. 
bez. und Gd., 65 Br., Sept.⸗Oktbr. 59— ½ Rt. bez. U. Br., 59 ½ Gd. 
Lafer teen e , Mai 9 N | 
afer loco 34— t., Mai⸗Juni 50 —52pfd. 36 Rt. bez. 
rbſen, 70--80 Rt. u . 


Nirböl loco 1595 Rt. Br., Mal 15; Rt. bez. u. Gd. 
15% Br., Mai⸗Juni 15%, Rt. Br., 1514 Gd. Juni- Jul 15% Rl. 


Br., 15 ½ G., Sept.-Oktbr. 14515 Rt. bez., Br. N. Gd. 
Spiritus loco obne Faß 33 ½— 33 Rt. bez., Mai 33% 82 
Br . N Jull⸗Buguß KT nen bez. 25 
r. T . Juni-Juli, Juli-Auguſt u. Auguſt⸗September 
bis 22 ½ N. bez, u. Wb.“ 32½ Br. 1 x | 
Breslau, 30. Mai. Weizen, weißer 70-148 Sgr., gelber 
70 — 145 Sgr. Roggen 95 — 107 Sgr. Gerſte 69 — 80 Sgr. 
Kalte 42 — 49 Sgr. Spiritus pr. Eimer zu 60 Quart bei 80 % 
ralles 14% Rt. Gd. 4 
Barometer: und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz u. Comp. 


Morgens Mittags | Abends 
Mai. ä 6 Uhr. | 2 Ude 10 Uhr. 


20 335,17” | 336,13 "396,80" 
sach Kae e 


Barometer in Pariſer Linien 
auf 0% reduzirt. 


Thermometer nach Reaumur. 


— »Ich glaube faſt. Outreville .., wirklich ein hübſcher 
Name. Man wird eine Marmorplatte über dem Thorwege an 
bringen laſſen: Hotel d'Outreville. Aber wird er meine Tochter 
wollen? Eine Mesalliance!“ | 

— „Ci, Charmante, ein Mann mesallirt ſich nicht. Ich 
begreife, daß ein Mädchen, wenn es Mademoiſelle de Montmo⸗ 
rency oder Mademoiſelle de la Rocheſoucauld heißt, dieſen Naber 
nicht ändern mag, um ſich Madame Mignolet zu nennen. Aber 
ein Mann behalt feinen Namen und verliert alſo nit. Uebri⸗ 
gens theilt Gaſton nicht die Vorurtheile ſeiner Kaſte. Ich werde 
ihn beſuchen, wenn ich heute ausgehe, und morgen oder über 
morgen ſollen Sie feine Meinung erfahren.“ “ -- ö 

— Thun Sie ein Uebriges, mein vortrefflichſter Baron! 
kommen Sie morgen, wenn er gut disponirt iſt, ohne Umſtände 
mit ihm zum Diner. Hat er Familjenpaptere? Auch einen 
Stammbaum?“ — * 

— „Ohne Zweifel!““ — Er | 

— „Bereden Sie ihn, daß er ſie mitbringt!“ — 20 

— „„Was denken Sie aber, Charmante? Ich wi 
Ihnen ſchon eines Tages in eigener Perſon dies ganze Zauber 
buch entziffern ; alſo nächſtens!“ — , 50 N 

Der Baron brach in kleinen Schritten nach No. 3⁴ 105 
Straße Saint⸗Benoit auf. Das war ein bürgerliches Na 
14 1 


Magdeburger Lebens⸗Verſichernngs-Geſellſchaft. 


N. 1 (Für Geſunde und Kranke.) : 
Obige auf den ſolideſten Grundlagen ruhende Geſellſchaft bat auch die 


ni [4 . nd 
1 egräbnißverſicherung 
0 in das Bereich ihrer Geſchaſtszweige gezogen. Dieſelbe verſichert ein Begräbnißgeld von 50 Thalern 
das Leben von Perſonen beiderlei Geſchlechts, im Alter von 15 bis 60 Jahren und läßt unter geeig⸗ 
blu Umſtänden auch über 60 Jahre al e Perſonen zur Verſicherungsnahme zu. Mit der erſten Beitrags⸗ 
nung iſt die Verſicherung geſchloſſen und die Geſellſchaft verpflichtet, für den Todesfall das verſicherte 
alten zu zahlen. Die Zablung wird nach Eingang der ausreichenden Nachweiſungen ſofort und 
nalenfrei geleiſtet. Die Verſicherungsbeiträge ſind auf das geringſte Maß herabgeſetzt, um Jeder 
N 


un die Verſicherungsnabme zu ermöglichen. Wenn eine 20jäbrige Perſon 6% Pf., eine 30jäbrige 8 
| „eine 40jäbrige 10% Pf., eine 50jährige 1 Sgr. 3% Pf., eine 6Ojäbrige 2 Sgr. wöchentlich erſpart, 
b beſgt ſie die Mittel, bet der Magdeburger Lebens- Veiſicherungs⸗Geſellſchaft ein Be⸗ 
Räbnißgeld von 50 Tölrn. zu verſichern. 7 

und in Zur unentgeltlichen Abgabe von Proſpekten und Ertheilung jeder weitern Auskunft über dieſe 
jede andere r Bar Geſellſchaft empfehlen ſich 

0 a ! 


Stettin, den 15. ei 
Ende & Müller, 
Agenten der Magdeburger Lebens-Verſicherungs-Geſellſchaft, 
Comptoir Heumarkt 135. t 


— 1 — 


1 0 > — — = — — 
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Stleltin-Demminer Dampfschiffl-Fahrt. 
8 Des Wollmarktes wegen wird Sonntag den 15. Juni eine Extrafahrt von Demmin nach 

tett in eingelegt, um die Herren Wollverkäufer bequem nach Stettin zu befördern. 

Das Dampfſchiff „Walker wird am 15 Juni früh 5 Uhr von Demmin nach Auclam fahren 

ud „die Sonne“ zu gleicher Zeit von Stettin nach Anclam, woſelbſt ſolche gegen 211 Ubr eintrifft. 
8 


Na Die „Sonne“ nimmt dann ſämmtliche Paſſaglere auf und fährt 12 Uhr über Ueckermünde nach 
fuettin zurück und trifft in Stettin um 6 Uhr Nachmittags ein. Der „Falke“ fährt um 12 Uhr von 
nelam nach Demmin zurück. 
} Die Wolle nebſt den Schäfern wird mit den Dampfſchiffen bis incl. Sonnabend befördert und 
MW Lagern derſe ben, edeckt, bis zur Abfabrt, mit 3 Sr pro K. übernommen. 
10 Um alle Wolle transportiten zu können, wird es daher wünſchenswerth ſein, ‚we, n die Abladungen 
on vom 9. Junt an ſucceſſive beginnen. 


Paſſagtergeld und Hracht nach Tarif. F 4 7 
Die Direction. 
Herrmann Sehulze. 


Das Dampfſchiff „Matador“ wird am Sonntag, den 1. Juni c., eine 


NEN Extra fahrt 
nach und von Swinemünde machen. 


8 Abfahrt von Stettin 6 Uhr Morgens. 
Rückfahrt von Swinemünde am 2. Juni, Morgens 2 Uhr 
Billets à 25 Sgr. pro Perſon, für die Hin- und Rückfahrt gültig, find 
a beim Seren Ewald Gentzensohn, Neuen Markt, 
beim Reſtaurateur Herrn Weinert, Frauenſtraße No. 925, 
und in unſerm Comtoir, Dampfſchiffs-Bollwerk No. 1098, 


Für gute Muſik und billige Reſtauration iſt geſorat. 
ie Direction 


u haben. 


des Stettiner Dampfschiff-Vereins.. 75 | 


Preussische National- 


Versieherungs- Gesellschaf- 


I. Bekanntmachung. Laut Beſchluß der General-Berfammlung vom 
B 2 5 18. April d. J. wird vom 1. Juli a. e. ab, bei Ueber- 
erlin-Stetliner Eisenbahn. trapun won ban 10 be Öejelihaft, eine Lin” 
übe, Die während der diesjährigen Wollmarktzeit e en * ven i deer 
5 unſere Bahn nach Berlin oder Stettin gehende Die Di tion 
Helle werden wir auch in dieſem Jabre von unſerem rec + 
ane oder Stettiner Bahnhofe durch unſer Roll- Nöhmer. Berger. 


| 


worden iſt. een werden mit dem Bemerken] . Alle Arten Särge find ſtets vorräthig TS 
hierzu eingeladen, daß die Verkaufsbedingungen im de im Magazin, Roßmarkt No. 718. "Ca 


Termine ſelbſt bekannt gemacht werden. 1 
Stettin, den 28. Mai 1856. Aus der Direct von Stornaway angekom ne⸗ 
nen Ladung offerire ich den 


Königliches Poſt-Amt. erſten neuen 
— Matjes⸗ Hering. 
N Rudolph Goldbeck. 


——— — 


4 


1 Die Prüfung der Zöglinge der biefigen — 
f Religlons chule findet Sonntag, den 1. Juni s 

c., im Schul-Lokale Morgens 8 Uhr ſtatt, die 
der Confirmanden an demſelben Tage 10½ 
Uhr in der Synagoge. 

Stettin, den 30. Mai 1856. 


Dr. Meisel. 
CCC 


Neue Liedertafel. 


Heute Sonnabend, Nachmittags 5 Uhr: 


— — — nn 


Die Haupt⸗Uiederltage 
- des . 

ächten Nürnberger Bieres 

A. Jauer in Stettin 


offerirt, unter Zuſicherung prompteſter Bedie- 
nung, abgelagertes Bier auf Flaſchen wie auf 
Gebinden und ertbeilt Wiederverkäufern den 
angemeſſenen Rabatt. 

N. -S. Bel Verſendungen wird die Ver⸗ 
packung wie Gebinde billigſt berechnet >. bei 
Retourgabe für den vollen berechneten Preis 


zurückgenommen. 


—CEugl. Matjes⸗Hering = 


beſter Qualité, in kleinen Gebinden und einzeln, 


billigſt bei 
Louis Speidel. 
Vier alte Sopha's, 


2 birkene (1 zweisitziges und 1 dreiſitziges), 1 dreiſitz 
mahagoni und ein Schlafſopha mit einem neuen 
— — Bezug, im übrigen alle gut erbalten, ſtehen um Platz 

zu gewingen billig zum Verkauf bei F. &ross, 


Zu verkaufen. Schuhſtr. 860, 1 Tr. 


D Ma 
Im p orürte ‚Nav anna € Igarren, | Neue Königsberger Matten 


zu 25, 30, 35 u, 40 Iblr. habe ich noch einen Posten offerirt 
abzulassen und gebe ich Proben von 25 Stück zum Julius Rohleder. 
Kisten-Preise, — 4 ——— 


| — — — — 8 äœE?—ę—HMẽ e ——3—3 
Bernhard Saalfel d, | Sr 61 Pfund pro Scheffel ſchweren Hafer 
grosse Lastadie. ö J. ©. Graſf's Erben, 


Abendeſſen im Gartenlokal, 


und demnächſt 
= Der Vorſtand. 


eee 


5 Liedertafel. 


Sonntag, Morgens 7 Uhr, bei günſtiger 
itterung: 


ES ANG. 


Der Vorstand. 


25 
i 
3 
1 
4 


e 


Zur Bequemlichkeit Eines hochgeehrten Publikums habe 
ich den Bier⸗Verkauf aus der Grünhof⸗ Brauerei übernommen 
und empfehle dieſe anerkannt ſchönen Biere, als: 


Doppel⸗Bier a 2 Sgr. per Fl., für 1 Rt. 16 Flaſchen, 
Wa dſchlößchen u. a 1½ Sgr. per Flaſche, für 1 


Erlanger At. 25 Flaſchen, 


mit dem Stempel der Brauerei CH. 
Aufträge auf größere Quantitäten nehme gleichfalls entgegen. 


Wilhelm Fähndrich, 


kleine Dom- und Zolenſtr. Ede. 


* 


Schwimmhoſen, Pademäntel und Dadekappen | 
empfiehlt Ä Mas 
O. A. Nudelb y. 


— ˙ A ———— 


werk nach dem Beſtimmungsorte befördern laſſen, nn 


dean unſeren Güter-Expeditionen bis zur Ankunft 
h olle von Seiten der Empfänger keine andere 
&pofitiom ertbeilt ist. 1 
Das zu zablende Rollgeld beträgt 1 Sgr. pro 


er | 


Das Dampfſchiff „Fortuna“ führt 
AN Sonntag den 1. Ma Morgens 7 Uhr, 

mit Perſonen u. Marktgütern von Stet⸗ 
tin nach Stepenſtz. — Die Marktgüter 


—! — —ä—Uö — ̈b ä—ö̃—z.᷑ ————— —— . ͤ — jĩ·H—J—ꝛsð᷑VHk;ͤÄoañͤ pĩͤ—ͤV —333K3K3ß3ß3ßK—EäůäůäX——ꝛ˙³ nn 
- 8 . ö : 7 FA 


wd iſt die Wolle aber zunächſt zu einer Waage 
ad dann erſt nach dem Lagerplatze zu fahren, jo 

2 Sgr. Rollgeld pro 6. zu entrichten. 

Unſere Güter⸗Expeditionen können nur ſolche 
eme zur Verſendung annebmen die bereits gemarkt, 
range und mit einem vollſtändig ausgefüllten 
kachtbriefe verſeben iſt, und wird eine Garantie 

trodene Ablieferung der Wolle unſererſeits nicht 

nommen 0 


abgeben werden. 


min auf 


müſſen jedoch bis Sonnabend Abend, den 31, d. M, emp 
Die Rhederei. 


Auction. 


| Es joll 1 ausrangirter vierſitziger Poſtwagen in 
Stettin, den 28. Mai 1636. | öffentticher, Auction verkauft werden, wozu ein 


Gebinden, billigſt. 


feinſte Holſteiner und 


Ter⸗ 


Direckorium Sonnabend den 7. Juni c., Vorm. 10 Uhr, lagert, billigſt bei 


kr Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn-Geſellſchaft. dem f asd. 8 


Fretzdorff. Witte. Schlutow. 


klopfte an eine kleine numerirte Thür. Der Marquis öffnete ihm 
im Arbeitsrock. Er war in der That ein ſchöner, junger Mann 
und ein ſehr wünſchenswerther Ehemann. Obgleich er ein wenig 
jemand einige Zoll zu viel vorwerfen konnte. Seine Füße 
ahrhunderten nichts gethan, hatten. Sein Kopf war prächtig, 
eine Stirn hoch und breit und von ſchwarzen Haaren umkränzt, 
le von ſelbſt zurückfielen, blaue Augen von großer Milde, aber 
ef eingeſenkt unter ſtarken Brauen; eine ſtolz gebogene Naſe, 
deren feine Flügel bei der geringſten Aufregung zuckten; ein 
kund, etwas breit aber mit herrlichen Zähnen; ein ſchwarzer 
Schnurrbart, der dicht und glänzend die ſchönen, rothen Lippen 
einrahmte, ohne ſie zu verbergen; ein Teint, der zugleich braun 
5 roſig, der die Farbe der Arbeit und Geſundheit war. Der 

ton nahm mit einem Blick dies Inventarium auf, während er 


ages zufrieden ſein ſoll mit dem Cadeau, das ich ihr 
netz 
bet 


Das Geſicht des jungen Marquis hatte etwas Offe⸗ 
„doch nichts Heitered, und wenn man es mit Aufmerkſamkeit 
rachtete, jo konnte man in ihm ich weiß nicht was Beweg⸗ 


u 


Freunde zu öffnen. 
groß war, hatte er doch eine jo vollkommene Figur, daß ihm“ 
i ' Grunde man las: — Plan, Durchſchnitt und Grundriß eines 
und Hände bezeugten, daß feine Vorfahren ſeit unterſchledlichen e 
ſchriften bedeckt, deren Titel, ſo viel man von den einen vor den 
andern ſah, ſo beſchaffen waren, daß ſie die Neugierde auch der 
Theilnahmloſeſten anregen mußten. 
man errieth folgende Aufſchriften: — „Ueber einen neuen mehr 


Kalos Hand drückte und zu ſich ſelbſt ſagte: — „Ob die Ä 
lei nem Bezug, ein Fauteuil mit Utrechter Sammet bezogen, eine 


icheg und Unrubiges entdecken, die beſtändige Aufregung einer i 
abefriedigten Sehnſucht, die Tyrannei einer herrſchenden Idee. |j beiten und Hoffnungen. 


Silberwieſe belegeneu Schuppen 


des Herrn Wagenſabrikanten Seydell anberaumt 


Studenten zu vermiethen. Er ging zwei Treppen hoch und ] Vielleicht auch, wenn man weiter forſchte, ließ ſich das Siegel 


der Auserwählten entdecken, das dem Geſicht jedes Erfinders auf⸗ 
geprägt iſt. Gaſton hatte ſeine Arbelt verlaſſen, um ſeinem alten 
Er war damit beſchäftigt, mit chineſiſcher 
Tuſche eine große Kupferſtichplatte zu überziehen, auf deren 


Sparhochofens! Sein Tiſch war mit Zeichnungen und Denk⸗ 


Man ſah dort oder vielmehr 


ſchmelzbaren Stahl. — Neues Syſtem von Hochöfen. — Die 
am häufigſten in den Minen vorkommenden Unfälle und die 
Mittel, ihnen zuvorzukommen. — Mittel, aus einem Stück zu 
gießen, die ... Rationelle Anwendung des Brennſtoffs in .. 


Neuer Dampfblaſebalg für die Hammerwerke. — Wenn man 


vun dieſem Tiſche fortjäh, blieb im Zimmer nicht viel Anderes 
zu bemerken übrig. Ein einfaches Bett, ſechs Stühle mit wolle: 


kleine Bibliothek, eine ſtehen gebliebene Uhr, zwei Vaſen mit 
künſtlichen Blumen unter ihren Glasglocken, die Portraits von 


Lafayette und des Generals Joy, die rothen Vorhänge mit gel⸗ 


ben Streifen. Alles dies verſchwand vor dieſem Berge von Ar⸗ 


Vorpomm 
nnr ſchöner Qualität, billigſt. | 2 
Sämtliche Material⸗Waaren gut und billig. 
Feine alte Havanna und Bremer Eigarren, gut abge: 


Den Herren Bäckern und Conditoren IN 
fehle ich beſte kräftige Stall- jo wie beſte felte Gras⸗Butter, in beliebigen 


Für Haushaltungen 
erfche Gras-Butter, täglich friſch, = 


a W. Venzmer. 


— „Mein Kind — ſagte der Baron zum Marquis — es 
ſind acht lange Tage her, daß ich Dich nicht geſehen habe; wie 
ſtehen Deine Angelegenheiten?“ - - 

— „„Herrlihe, Neuigkeiten, Herr Baron, ich habe eine 
Stelle. Vor etwa acht Tagen ließ ich eine Aazeige in die Zei⸗ 
tungen ſetzen. Einer meiner alten Schulkameraden, der die Mi⸗ 
nen von Poullaouen in Finisterre leitet, hat meinen Namen unter 
den Anfangsbuchſtaben errathen und mit der Adminiſtration über 
mich geſprochen. Dieſelbe ließ mir vom 1. Mai ab eine Stelle 
mit 3000 Franks Gehalt anbieten. Aber es war auch Zeit, 
denn ich habe mein letztes Billet von hundert Franks angeriſſen. 
Nun reife ich in fünf Tagen nach der Bretagne ab. Poullgouen 
ift freilich ein trauriges Land, wo es zehn Monat vom Zabre 
regnet, und Sie wiſſen, wie ich die Sonne liebe; aber ich werde 
dort meine Studien fortſetzen, einige meiner Theorieen prattiſch 
ausführen und Erfahrungen in großem Maßſtabe machen konnen, 
Es iſt alſo eine Zukunft!“? — R 

— „Dann komme ich zur Unzeit; ich wollte Ihnen einen 
andern Vorſchlag machen!“ — 

— »»„Reden Sie nur immerhin, ich habe noch nicht ges 
antwortet.““ — N 

„Wollen Sie ſich verheirathen?“ — 

(Bortjegung folgt.) 


Der Einkauf gr. Oderſtr. Nr. 14, Nr. 14. . 


> Nur gr. Oderſtr. Nr. 14 werden für Gold, Silber, Treſſen, Militair-Effecten 26 8 
Meſüing, Zinn, Zint, Blei, Lumpen, Knochen, Alte Kleidung sitüde, Zei 


* N Schiffs 
tungs⸗ und Acten⸗ Papier, is wie far ale Arten Felle c, alte © 
und W Roßbaare u. dergl. — pr A für altes Eiſen und alte Schiffsnägel die 


Roßmarkt Nur gr. Oberste Ar, 1, Nr, 14, Nr. 14, 


bei M. A. Cohn, gr. Oderſtr. Nr. 14. 


2 


759 22 , Der Garten, m. | 
3 Schützenhaus g m, sr ng ve 


Einem geehrten Publikum hiermit die ergebene ſelbe iſt vollſtändig beſtellt und enthält eine © 


759. 


legan 


Bar Anzeige, daß ich während des Sommers Sommerwohnung von 3 Stuben und 2 Kem 2e 
2 1 Hit allem Zubehör. — Näheres gr. Kaftadie 
14 Kar ji | im Garten des Schützenhanſes —.— 
ssmarkt Nro. 759. | ö alle Mittwoch, Sonnanend u. Sonntag Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche 


| / E Ein junges Mäochen, das Erzieherin bel Kindern 
Wegen Ueberfüllung meines reichhaltigen Lagers A GENGERE, DMI ern bel 


0 2 2 1 verbunden mit Feuerwerk; 0 d. Stel. b i ieht ich 1 6 ur 
fertiger eleganter Nerren-Anzüre? | | 4 
; 3 Rn 5 

| und Schlafröche, | 


r ma eg 
BE HEN GR 


veranftalten werde, und of das erite « bei Fiau Konſiſtorialräthin Kundler, Paradeplaß 3 
» — [mo — — - — —— = 
zur Erb ffuung Cieinem Haudlungslehrling kann ſogleich 4 
>, . 1% gutes Unterkommen nachgewieſen werden, ig 

5 N N : heute Sonnabend, den 31. Mai, en ee e e 

9 ' 2 , ea EN bei günſtiger Witterung, mann B han dle 
insbeſondere Sommerbekleidung, verkaufe ich zu jed⸗ dattünden. Di e wird! wer ee age een Has eg in Seren, 
1 möglichem Preiſe. des Dtem Regiments, unter Leitung ihres Direktors Ein dtes Mäd für Küche und Sal 
00 Der Hof Lieferant I. L. Wolfi, ausgeführt. Für gute Speiſen u. irt sch d Y chen Mi r ih “ 1 t 
2 & 5 Getränke werde ich ſtets Sorge tragen und werden wirthſchaft, wir u i um verlangt, 

3 A d 1 1 B 1 se N Zimmer den- e ur 10 55 Schubſtr. — N 
x @ ejen Tagen Irrthümer zu vermeiden, befinde erde 
5 a ad ab * ren S. - 10 der Rückseite des Programms ein Preis⸗Cou⸗ eee 3 zu 
* a 5 rant, nach welchem die geehrten Gäſte bedient werden. Albert Blankenhage® 
nm re e, f 55 8575 nen Hancschtanen empfehle 1 i Kloſterbof 1138, Pr 

* auf das Beſte geſchmückten Garten, wo au e e 1 
ossmar : he 53 5 e eee f Aale ſelbſt bei ſchlechtem Wetter einen gemüth lie en Ein Sobn anſtändiger Eltern, mit den nötbie 
Di 5 0 r ufenthalt gewähren, und nehme ich Dejeumers, Schulkenntniſſen ausgerüſtet, der außer dem Hp. 
l Diners, und Soupers zu jeder feilihen Gele- Wohnung und Beköſttgung findet, kann dot al 
„Ein gutes G octav. Pianoforte für Geſucht wird zum 1. October a. e. genbeit an, run 100 PR; Ba ea Lehrlin, m e IB BIETE LA 
Anfänger, iſt für 25 e zu verkaufen. eine gut eingerichtete Wohnung von 4—5 Saale des Schübenbavſes bestens, ehrling eintreten. 4 
n Zimmern nebſt Wirthſchaftsräumlichkeiten. Entree a Perſon 2% Sar, Anfang 7 Ubr. — 
e ee e ne — Arteſen unter I., G. No. 28. Nicola Tiuenuzer. r eee 
Nag chäft paſſend) und 1 r w Angabe des Miethspreiſes werden in 8 15 5 4 — * Schuhſtraße 
ener ee eee, i -B. dee men e 


r 


8 


r 


5 en 
| e nach dem Lande finden ſofort Dienſte nachgewie 
casa neuen a. 7˙ ˙ di | * 1 Tat Tor Sonnabend, den 34, Mai: I das Stett. Bermietbungs: Bürkan vor 
en ae 4209 A Moderniſiren und gute Stroh⸗ Des Uhrmachers Uhr. | Bernsee & Co., Pelzerſtr. 803. 
. Bi. Miele. Ser. hut⸗Wäſche, jede Woche zurück. Poſſe in 1 art von 2 de N de.. e ee ee 


N . Sagelsdorfi lei len, lönnen ſich id 
Aus unſerem Hanpt:Depot der Miueralwaſſer — 5 lebte 1 fte e ernen wollen, lönnen ſich ſo ort melden, 1. 
des Apotheker F. Wegner in Ueckermünde verkaufen Grapengieferftrafe No. 422. Alpenſcene 18 e ke: & re . 


wir an Wiederverkäufer und Conſumenten zu den 5 * = i an 
nach Preis-Courant und billigften Preiſen. Ein Knabe, welcher die unteren Klaſſen des bie- Angekommene Fremde. 


— , «·— f er „Preußiſcher Hal““, „doeel de Puste“: Kauf. Lp e. Pen 


ten Familie liebevolle Aufnahme, ſorgfältige Beauf- 8 | \ I 
Ächtinung und nötbigenfale Nachbulſe bei feln Heute, Sonnabend, den 3Ifen Mai 1856; Sonnentbal u. Lebrs a. Berlin. Rentier, Gua 


— — 


Pr fi p 5 — 2 1 
F Lachen dee ne dense e 19, zwe| CONTEST und Asstmbee. Fenn e ee . Beh 
( 3 u an ——— . i ebrenboff, Rittergutsbeſ. Zıerold a. Simslow 
ur Fu leidende Einem geehrten Publikum und beſouders meinen | 8 aße Feen” Brandech a Daber und von Zantbier a. Butze 
unwiderruflich nur noch heute von 10—1 u. 3—6 Lare e a 5 A 293, g 0 S ar zum > ee ae 
; 2 y m en Orte, Roſengar 293, . . Maltzahn a. Kummerow, Haushofmeiſte 
Ubr Breiteſtr.⸗ und Paradevlat⸗Ecke Nro. 378, Afte vom 1. k. . ab, als Bäckermeiſter etablirt 939 Wallbrauerei. N a. Paris. * 


Etage, zu er Belsner, jußont, verſpreche bei prompter Bedienung, gute Waare zu „ootel bu Rod“: Kaufleute Hirichberg a. Pg h 


ae ya 4 RE Wie Mi 175 um Nan s Zuſpruch. Heute, Sonnabend den 31. Mai; 1715 a. Wella 5 a. e ige Pi 
a { Stettin, den 30, Mai 1856. 3 > f . etzlar, Firſchbaum a. Leipzig, Becker u. Gö 
DAS C OMPTOIR W. Meeske. An r eis * 2 esn 288 Maadeburg, Brocke a. Dresden, Brüchemann 1 


5 von er — — 1 2627 1 Schwerdta. Schliepen a Graudenz Lindner a. 
ARI PEER Vncſnsberib Sam, an bene Worträne |Cyaln aus Sue Site 
1010. ) * 1010. der Berliner Sänger Herren Struck, Musie, Dortmund und Philipp, Schubart und Baruch 

iſt vom 1. Juni ab Für alle Arten Felle, ſowie Kupfen, Meſſing, Zinn, Stantheuer und des Tencriſten Herrn King. Berlin, R'tterautsbeſ. Schroder a. Buchholz, "übt 


Fischmarkt Nro. 1084 im Hause des Zinf, Blei, altes Eiſen, Yumpen, Knochen, Taue, Anfang 8 Uhr. Entree a Perſon 2½ Sar. förfter Moxpfeldt a. Berlin. Kammer err v. d. 


ar — bah 
— Makulatur und Zeitungs- Papier u. ſ. w, zahlt ſtets.— nebſt Locher a. Meclenbnng, Gimn. Obere 
Herrn Schreyer nue böchten Prede IR zablt jte Geier a. Halle a. S., Gutsbeſ. Undant a, Canale 


5 Sonnabend den 31 Mai 4 i J. Hohenstein, Baumſtr. 1010, Zu Lernetethen Fan n e W 
+ 7} Er ; 
5 5 = 22 . 1 Bureau mereantile, | } 4 
Nachmittags, wird die Pionir⸗ Mercantiliſches Verſorgungs⸗ Bureau. ! In Haufe Fiſcherſtraße 1032, Ecke der Nagel- Poſen, Friedenſohn a. Harburg, Wüpel a. 155 
1 


ull. j * 
„Hotel Drei Kronen“: Kaufleute Elsner 4 
Schwimm ⸗Anſtalt eröffnet. von der hoben Beböıde conceſſionirte An- RE en 1 Kaungleß a Welden, Meyer a Hamburg, Cuff 


zu 


— — 


Die 
ſtalt beſchaftigt ſich damit, den dem Kaufmannsſtande 4, e. mictbefrei. Die Localitäten werden nach Wunſch . Frankfurt, Kubling a. Vechte, Wegner a. 


ch widmenten Lehrlingen, als auch den darin 9 - = Herſchel a. London, Apo beker Wilsiy a. Gollne 
A 10,000 Thaler. ch befindenden Commis it. ı., tbeus Stellen des eee e 15 1088. Oetonom Zierold a. Culm, Gutsbeſ. Grund ue 
1 uf einem Gute in der N.-Mack, welches nicht nachzuweiſen, theils Engagements zu vermitteln. 0 ı 0 »pußnerbeinerſtr. ga. Culm, Kiekebuſch a. Gellin, Amtmann Eng 
epfandbrieft, werden zur ſicheren Hypothek 10,0 Auf frankirte Anfragen wird nahere Auskunft j rer Pargow, Doktor d. Philoſophie Craig a. Hamdi. 
Tolr. verlag t. Wer ſolche darzuleihen vermag, be- ertheilt. Eine freundl. Wobnung von 2 Stuben, Kam- „Ootel Fürſt Blacher!“ : Kaufl. Claudius 1 
liebe ſeine Addreſſe in der Expedition dieſes Blattes Emil Haes«ner in Sorau, mer und beuer Küche iſt ſogleich oder zum 1. uli Berlin, Wenzel n. Fam, a. Magdeburg, Papalag, 
niederzulegen. Eſſigſpritt- u. Rum-Fabrik, zu vermiethen Galgwieſe No, 25. a. Bromberg, Hildebrandt a. Ferdinandsboff, Julg 


C Papier-Handlung und Papier-Präge-Anſtalt. se Wonnberger a. Angermünde, Sefretain Rehbach, 
— N 1 Schlafſtelle Breiteſtr 358 auf dem Hofe rechts, 3 Tr. Frankfurt, dlungsteiſ. | ; wel 
Photographien u. Daguerreolypen | 1570 zsir. werden genen bupillariſche Sicher- 6, Busbelf r Sctege - HL r 


werden taglich angefertigt von beit geſucht. Näberes bei In der Neuſtadt im Eieper'ſchen Hauſe, drei Rosdam a. P i ſ. von 90 
8 { von 3 7 . Ports, Rittergutsbeſ. von Schoittt 
8 „ Lubiow, im Schützenhauſe. Bernsee & Co., Pelzerſtr. 803. Tr. boch rechts, iſt eine möblirte Stube zu vermiethen. Frau a. Königsberg, von 8 a. Spante low. 
— U Dm mß:M =MM: kn, —— —— — ä—I3ũä— —-¼— —ðẽ!1i. 4 — :::: — — — nn nn a EFT DET 
Berliner Börse vom 30. Mal 1856. 
1, K. und N. 4 95% B k. Engl. Anl. 5 98 bz u Dtm. 8. Pr. 4 90% B eee, Obschl.Lit 5. 4910 B. f 5 
Preussische Fonds- und 1 e 4 9 B 1 b. Sch. obl. 4 88 8 Berl.- Anhalt. 4 170½ ba n 2 E30 75% bz 
. d 5 Pos. 4 93%¼ 6 P. Pi. III. Em. | 93% bz „ Pr. ll moi Ludw. Bexb.| 4 154 ½ G y. (8. v. 4 70½ 
Geld- Course. 8 4 7 Pan” exb. N P. W. (S. V.) 4 70%, B 
(Preuss. 4 85 8 ln. 500 Fl-L.| 4 87% bz Berlin-Hamb.| 4 11084, bz Magdb,-Halb.| 4 19024, B Ser. I. 5 101 8 
m 3 West. Rh. 4 96 6 „ A. 300 fl. 5. J 94% bz „ „Fr. 4 ½ 101% bz Magdb.-Witt.| 4 49 ba 5 115 — 
Freiwill, Aul. 4½ 101 B &[Sächs. 480 8 „ B. 200 fl. — u bzug. | „ I Eu. 4½ 1014, G Magd. W. Pr. 4½ 97 6 Rheinische. 4 117% bs 
St.- Anl. 50,52 4½ 101 ¼½ bz "\Schles. 4 94% G Kurh. 40 thlr./ — 41% bz Berlin- P.- M.] 4 122 B Mainz -Ludh.) 4 116% B (St.) Pr. 4 117 pz. 
5 0 5 4 96 ½ bz Pr. B.-Anth. 4 184 B Baden 35 fl.. — 27%, bz „ Pr. A. B. 4 92 Mecklenburg.] 4 56 ½% B 7 1. 491% 6 
; 985870 101½ bz Min, BW.-A. 5 100 , B Hamb, Pr.-A.| — 69% B „ „ L. C. 4½ 100 ba Mänst.-Ham. 4 94 6 . 3 83¼ 5 . 
N 11. 312 112% bz Bisent,-Com. — 12830 bz ud „ . L. D. 4½ 99% G Nst.- Weissen 4½ — = Ruhr. Creiid a2 95 bz 2 
— — . ½ 86½½ bz Louisdor 110% bz Eisenbahm-Actlen. Berlin „Btett 40 161 bz Niedschl. - M. 4 93% 8 3 14% 00% 0 4260 he 
„ Prüm. | = g L. ½% AM Pr. 4 1 Hrn MAR bs b 
s 9016 101 Ausländische onde. Aachen-Duss. Bl 9277 5 Brel. Frb. St. 1 101-8 % a kr. L. Hl. Ser. 4 9806 1 7 Fee Fe bene 
rl-St-Oblg. 4½ Pr. 8 neue 4 16768 b III. 35 ' h MR bz 
nn 1 3978 Grschw. B. A. 4 151 bz „ II. Em. 4 90 5 'Cöln.-Minden 344 160 ½ ba „I. om 1 zu Thüringer 4 122% bz 
K. EN. Pfdbr./3/a 5 1 8 Weimar „ 4 133% bz Aach. - Mastr. 4 63—62½ bzuG| „ „ Pr. 4½ 100% G Niedschl.,Zb.) 4, 94½ bzuG Prior. 4½ 100 % b. 
Ostpr. Pidbr. 3% 901% b Darmst. 5 1155215644 bz „ „Pr. 4½ 95 ½ bz „ II. Em. 5 103 8 Nb. (Fr. W.) 4,61% ba „ III. Em. — 100% bz 
Pane a br 5 Metall.) 5 | 847, ba amstd. Rott. 4 81 B „ „ 2. 4 1% 0 „ Prior. 5, 101 ½ Bÿ5B wäh- Bahn 4 217 b 
Posensche „ | 4 | 99%, bz „ 5drıPr..A,|.4 |408%, bz Belg. gar. Pr.\.4 | 1 II. B. 4 1 5 ObschlLit-A 3½ % z „ neue 4 18567 b 
Pos. u. bfdb. 3% 90 / bz la» Nat.-Anl. 5 | 853, bz Berg. Märk. 4 | 917, bz „ IV Em, 4 90% G „ „ B. 3½%/ 74 „ Prior. 4 914, ÿů 
Sehles. Pfubr. 8 7 89%, 6 - Engl. Anl. 5 106. G “ „Pr. 5 102% bz Düss.-Elberſ.] 4 147 bz 8 Ra 1118 bod ;® 
Westpr. „ 3½ 87 bz „. Anl. 5 | 97%, 6 „ II. Em. 5 102% B „ „r. 4 16 5% 101% % „ „ B. ½ 82% B ee 2 
Die Börse war heute in fester Haltung von Eisenbahn-Aktien sind Breslau Freiburger und Cosel-Oderberger bedeutend höher bezahlt, Preuss, und ausl, Fonds ohne wesentliche Veränderung 
Verleger und derantwörtlicher Redakteur H. Schönert in Steltin. — Dru von N. Graßmann. n in nige 
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